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^r . 183. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. ,

Km SUeher  Ceil-
Gesetz, betreffend Höchstpreise,

für rc § ür die Dauer des gegenwärtigen Krieges können
ln« '" Zenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere für Nah¬
er, ' chnd Futtermittel aller Art sowie für rohe Natur-
^ Kugnisje, Heiz- und Leuchtstoffe Höchstpreise festgesetzt wcr-

börb̂ 2.' Weigert sich trotz Aufforderung der zuständigen Be-
den̂ - Eill Besitzer der in § 1 genannten Gegenstände, sie zu
^ festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen, so kann die zu-
» ."Ge Behörde sie übernehmen und auf Rechnung und
j pt des Besitzers zu den festgesetzten Höchstpreisenvlauf

best

und
ver-

soweit sie nicht für dessen eigenen Bedarf nötig sind
ti, § 3. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen )
MUiniten Behörden erlassen die erforderlichen Anordnun-
1 und Ausführungsbestimmungen.

u .§ 4. Wer die nach § 1 festgesetzten Höchstpreise über-
püet oder den nach § 3 erlassenen Äusführungsbestimmun-

L^ WDibM&mibelt oder Vorräte an derartigen Eegenstän-
verheimlicht oder der Aufforderung der zuständigen

borde nach 8 2 nicht nachkommt, wird mit Geldstrafe bis
k- dreitausend Mark oder im Anoermögensfalle mit Ge-

l>nis 5is . u sechs Monaten bestraft,
tu k - ?• Der Bundesrat wird ermächtigt, den Zeitpunkt \
tritt ^mmen, W welchem dieses Gesetz wieder allster Kraft

ieses Gesetz tritt mit seiner Verkündigung inK, -§ 6-"last.
Ausfiihrungsbestiminungcn.

y };  Die Festsetzung der Höchstpreise für den Kleinverkauf
gl 1 Gegenständen des täglichen Bedarfs wird in den Städten
P,-,!! 10 000  Einwohner ' den Magistraten , im übrigen den

Seiten übertragen.
ster 1 der Festsetzung sollen, soweit tunlich, unter möglich-
aeü ^ Erückfichtigung der Handels-, Landwirtschafts- und ge-
d- -nensalls der Handwerkskammern geeignete Sachverstän-

gehört werden.
b_. ^ >e festgesetzten Höchstpreise sind in ortsüblicher Weise
An 1U geben und nach näherer Bestimmung der die
Zuordnung erlassenden Behörden zur Kenntnis des Pub-
di° bringen. Diese Stellen können insbesondere auch

"bringung von Anschlägen der Taren an und m dem
"aufslokal und die Art solcher Anschläge bestimmen,

flän'' “' ®er  ’ m § 2 vorgesehene Verkauf derjenigen Gegen-
^eren  tarmätzige Abgabe an das Publikum der Klein-

qc Uer  verweigert , wird den Gemeindevorständen übertra-

d̂ .-^ °rlin , lO. August Gestern vormittag begaben fiel)
^obii at1er  und die Kaiserin mit großem Gefolge im Auto-
Ut„,. Berlin nach Potsdam, um dem ersten Gardercgi-
utzs. ?2cbewohl' zu sagen. Während der Kaiser die Front

inioniertc die Kapelle „Ein' feste Burg ist unser
^ccin ^ er  Kaiser richtete einige Abschicdswortc an das
rjch Ucnt- Sodann trat der Kommandeur, Prinz Eitel Fricd-

gelobte in begeisterter Ansprache Treue jbis zum
iQjjĵ î ugcnblitf'. Ein Parademarsch beschloß den mili-
der ^ ° rli " ' ig , Wig. Wie das Wolffbüro hört , ist vor
i!Lrstg,>-̂ ^ âdt der d e u t sche n Kolonie Togo  sin
tioti *.' , ?> Lome , eine starke englische Truppenerpedition
In Ab Paachbarten englischen Kolonie Goldküste erschienen,
sühig' Unheil der kleinen Polizeitruppe und sämtlicher wehr-
Zunt T Weiher, die sich mit dem stellvertretenden Gouverneur ,
hatten̂ " "^ wichtiger Stationen ins Hinterland begeben >
Unter die Engländer von der Hauptstadt Besitz
da« feierlichen Zusage, die Ordnung zu wahren und

^Zentuin zu schützen.
treibt 10. August. Die „Deutsche Tageszeitung"
Hob ‘ Der erste deutschenglische Zusammen-
Qllen jf, 11' dem Meere  beweist , daß unsere Flotte in
Ptiv f ? ' . Seilen überall, wo deutsche Kriegsschiffe sind,

\ Tteubtc; vorgeh n wird. Davon ist wohl jeder
Lang K ^on vornherein überzeugt gewesen. Der Untcr-
' "udeu englischen Kreuzers „Amphion" gibt einen glän-
Uehnren„^̂ is : Die Helden, welche dieses gewaltige Unter¬
stn>de -if uracht, sind nickt umsonst gestorben. Ehre ihrem
•'tytf' s V+ U" Nutzer dem Verluste eines wertvollen Kriegs-
!uil; an dep Engländern dieser gewiß unerwartete Be-
"Pcht, ».frer T̂hemse-Mündung auch noch die Sorge ge-
Ajj 1 diese so überaus wichtige Meeresgegend nun
"ii v verseucht ist und mit weiterem Un-J 10 f| t.

ct Elsässer sind jetzt ganz deutsch,
p , ist Lykurg, io . Aug. Wie der Bürgermeister mel-
j.n9c§ eue r Andrang von Freiwilligen in allen Garnisonen s
Uen Wan '̂ ^ dst aus den französisch gesinnten Grenzorten
fr’e Av,un ""umeldungen zum Dienste gegen Frankreich vor.

der PT '?nnung im Elsaß ist wie umgewandelt. Die \
Ct StäStne9'erun9 nicht bestätigten elsässischen Bürgermeister

wollen, um ihre Treue zu Kaiser und Reich zu !

Dienstag , den il . Angust 1914.

Die Aufforderung, zu den festgesetzten Höchstpreisen zu
verkaufen, welche der llebernahme der Gegenstände„ durch
den Gemeindevorstand vorauszugehen hat, erfolgt mündlich
oder schriftlich durch die Ort -polizeidehörde. Wird der An¬
ordnung nicht sofort Folge geleistet, so sind die vorhandenen
Vorräte mit Ausnahme der für den eigenen Bedarf des Be¬
sitzers nötigen unter Feststellung von Art und Menge in po¬
lizeiliche Verwährung zu nehmen und dem Gemeindevorstand
zur Verfügung zu stellen. Dieser hat den Verkauf zu den
festgesetzten Höchstpreisen auf Rechnung und Kosten des Be¬
sitzers zu übernehmen. Waren , deren Verkauf er nicht über¬
nehmen will, find dem Besitzer wieder auszuhändigen.

3. Als Kleinhandel im Sinne der Ziffer 1 und 2 ist
der sogenannte Detailhandel anzusehen, d. h. die Abgabe un¬
mittelbar an den Verbraucher.

4. Die Ortspolizeibchörden find in Ausübung ihrer
gesetzlichen Zwangsmittel befugt, zur Verhinderung von Zu¬
widerhandlungen gegen § 4 des Gesetzes die Verkaufsstellen
derjenigen Verkäufer, welche die Jnnehaltung der Höchst¬
preise verweigern, zu schließen. Diese Befugnis besteht neben
der im K 2 des Gesetzes geregelten Befugnis zur llebernahme j
bcr 2Barc.

5. Eine strafbare Verkaufsverweigerung im Sinne des \
§ 2 oder eine strafbare Ueberfchreitung der festgesetzten Höchst¬
preise im Sinne des 8 4 liegt regelmäßig such daun vor, \
wenn als Kaufpreis die gesetzlichen Zahlungsmittel , insbeson- j
dere auch Reichsbanknoten und Reichslassenscheine, nicht oder z
nicht in ihrem vollen Wert als Kaufpreis in Zahlung ge-
nomnuu werden.

Berlin , den 4. August 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

' D r. Sydow.

Hierdurch wird genehmigt, daß die in den Kalenderjah¬
ren 1912, 1913 und 1914 in der dortigen Gemeinde ver¬
suchsweise abgehaltenen zwei Schweinemärkteam 1. Donners¬
tag im März und Juni vom Jahre 1915 ab dauernd an den
bezcichneten Terminen stattfinden.

Cassel, den 10. Juli 1914.
Namens des Provinzialrats.

Der Vorsitzende.
In Vertretung,

gez. : Dy es.
An den Herrn Bürgermeister zu Dauborn.

P . R. Nr . 134. ' -
Wird veröffentlicht."
Limburg, den 30. Juli 1914.

L. 955. Der Landrat.

Der Krieg.
beweisen, als Freiwillige den Krieg mitmachen. Hier lie¬
gen bereits von drei nicht bestätigten Bürgermeistern Mel¬
dungen vor. Tie einheimischen Blätter sprechen ausnahms¬
los die lleberzeugung aus, daß die verbrecherische Heraus¬
forderung Frankreichs die letzten geistigen Zusammenhänge
der Alt-Elsässer mit Frankreich zerstört haben und daß dieser
Krieg Alt-Elsaß unlösbar mit dem neuen Reiche verbinden
werde.

Eine französische Niederlage.
Berlin, 10. Aug. Ter von Belsort in das Obereisaß

vorgedrungenc Feind, anscheinend das 7. französische Annee-
korps und eine Infanteriedivision der Besatzung von Belsort,
ist heute von unseren Truppen au- einer verstärkten Stel¬
lung westlich von Mülhausen in südlicher Richtung zurüäge-
worfcn worden. Die Verluste unserer Truppen sind nicht
erheblich, die der Franzosen groß.

Neuer Erfolg gegen die Nüssen.
Berlin,  10 . Aug. Drei im Grenzschutz bei Eydt-

kuhnen stehende Kompagnien, unterstützt durch heraneilende
Feldarlillerie , warfen die über Romeiken auf Schleuben vor¬
gehende 3. russische K a v a l I e r i ed i v i si o n über die
Grenze zurück.

Z.4  bei der Eroberung von Lüttich. >
Berlin,  10 . Aug. Wie die „Kölnische Volksztg." j

meldet, ist „Z . 4" am Donnerstag früh 3,30 Uhr von einer i
Kreuzfahrt  aus Belgien zur ü ckge kehr  t . Von der
erfolgreichen Fahrt erfahren wir zuverlässig folgendes: Das
Luftschiff beteiliate sich in hervorragender Weise an dem
Kampfe, der sich bei Lüttich entsponnen hatte und konnte
sehr wirksam in ihn eingreifen. Aus einer Höhe von 600
Meter wurde die erste Bombe geworfen, die ein Versager
blieb. Darauf ging das Luftschisf bis 300 Meter herab und
schleuderte weitere 12 Bomben, die sämtlich erplodierten.
Infolgedessen geriet Lüttich an mehreren Stellen in Flam¬
men. Sämtliche Bomben wurden von einem Unteroffizier
der Besatzung aus der hinteren Gondel herabgeworfen. Der
Unterofsizier war nach der Landung des Luftschiffes chnter j
den Tausenden von Zuschauern ein GeLenstand begeisterter :
Ovationen.

Fernsfirech-Anschluß Nr. 82. 77.  Jahrg.

Aufruf
Ich inache daraus aufmerksam, daß nach Befehl des

Herrn Feldeifenbahmchefs cs unbedingt verboten  ist,
A> lko h ol  in irgendwelcher Form an Truppen auf
B ah nh öf en aus zugebe ». Sämtliche Polizei- und
Vähnpolizeibeamtefind angewiesen, für unbedingte Einhal¬
tung dieser Bestimmung Sorge zu tragen. Ich darf von denr
verständigen Sinn der Bevölkerung erwarten, daß die Ân¬
ordnung des Feldeiienbahnchefs, die in» eigenen Interesse un¬
serer Truppen erlassen ist, von der gesamten Bevölkerung
befolgt werden wird.

Limburg, den 10. August 1914.
Der Landrat.

Der Kg!. Kreistierarzt Wenzel ist zum Heere einbe-
rufeu worden. Mit seiner Vertretung ist für den südlich der
Lahn gelegenen Teil des Kreises Limburg Kreistierarzt
Poczka-Langenfchwalbachbeauftragt; den nördlichen Teil
übernimmt der Veterinärrat Emmerich-Weilburg.

Hierdurch wird meine Veröffentlichung vom 7. August
d. Js . (Kr.-Bl . Nr . 160) aufgehoben.

Limburg, den 10. August 1914.
990 " Der Landrat.

Auf verschiedene an mich ergangene Anfragen von Kreis-
benöhnern nach verfügbaren Aerzten veröffentliche ich nach¬
stehend die Namen derjenigen Herren Aerzte im Kreife„
welche zurzeit nach den mir möglich gewesenen Feststellungn
noch verfügbar sind und in Krankheitsfällen in Anspruch ge¬
nommen werden können.

Sanitätsrat Dr . Düttmann in Limburg,
Dr . med. Gogrewe in Limburg,
Dr . med. Hans in Limburg,
Sanitätsrat Dr . med. Kremer in Limburg,
Sanitätsrat Dr . med. Loeb in Limburg,
Sanitätsrat Dr . med. Weyher in Hadamar,
Dr . med. Henkel in Hadamar,
Dr . med. Firmenich in Dorchheim,
Dr . med. Schmitt in Dorchheim,
Dr . med. Müller in Kirberg,
Dr . med. Kauffman in Niederselters.

Limburg, den 10. August 1914. Der Landrat.

Trier,  10 . Aug. Ein französischer Flieger, der über
Tiedenhofen geflogen war, wurde bei Amanweiler herab¬
geschossen, — Französische Flieger warfen heute nacht bei
dem Eisenbahnknotenpunkt Karthaus bei Trier erfolglos
Bomben auf die Bahn.

Das österreichische Ober-Kommando an die
Polen Rutzlands.

Wien,  9 . Ang. Das Oberkommando der österreichisch-
ungarischen Armee richtete einen Aufruf an die russischen
Polen, worin cs heißt: Die verbündeten österreichisch-unga¬
rischen und deutschen Armeen überschreiten die Grenze. Hier¬
mit bringen wir Euch Polen die Befreiung vom
mo sk  o w it is  chcn Joch.  Begrüßt unsere Fahnen mit
Vertrauen. Sie bringen Euch Gerechtigkeit. Die Schranken
zu sprengen, die Euren Verkehr mit den Errungenschaften der
westlichen Kultur behindern, und Euch alle Schätze des
geistigen und wirschaftlichen Aufschwunges zu erschließen, ist
die wichtige Ausgabe, die uns ans diesem Feldzug erwächst.

(Frkftr. Ztg.)
Alle Völker Oesterreichs einig!

P rag,  8 . August. Ein Prager Blatt bezeichnet die
gestrigen gemeinsamen Kundgebungen der Deutschen und
Tschechen infolge der Meldungen von der Offensive der öster¬
reichisch ungarischen Truppen in Galizien und von der Ein¬
nahme Lüttichs durch die deutschen Truppen als ein geschicht¬
liches Ereignis. Das Blatt hebt hervor, daß seit dem Be¬
stehen des Kampfes Deutsche und Tschechen sich noch niemals
so eng aneinander geschlossen hätten Der gestrige Tag habe
bewiesen, daß die große Stunde alle Völker
Oe st erreich - Ungarns einig gefunden habe.

Die Kämpfe im Osten.
Wien,  10 . Aug. Amtlich wird gemeldet:  Die

bei Mjechow, etwa 30 km nördlich von Krakau, vorgedrunge¬
nen österreichischen Truppen setzten ihre Offcntivc fort und
besetzten bis zum Abend Ortichaftcn, die ungefähr-10 km von der
Grenze entfernt liegen. Die Oesterreicher überschritten die



Weichsel und setzten sich am jenseitigen Ufer fest. In Ost - *
galizicn besetzten die Oesterreicher ,dic Grcnzorte Radzuviüow , \
Brod , Wolot sch ist, einen Grenzbahnhof in Nordostcn Galiziens
und Newosielika bei Czernowitz , der Hauptstadt der Bikowina . j
Sämiliche Versuche , feindliche Rciterpatrouillen in Ost und s
Mittelgalizien einzufallcn , wurden abgewicscn.

Erfolgreiche » Vorgehen galizifcher Jungschützen , jj
Wien,  10 . Aug . Die ,. Gazetta Porana meldet aus j

Krakau : 800 galizische Jungschützen unter Hauptmann Frank s
überfielen heute Nacht etwa 1000 meist schlafende Kosaken,
bei Mjcchow . Der Kampf dauerte einige Stunden und endete j
mit dem vollständigen Rückzuge der Kosaken , die etwa 400 jj
Tote und Verwundete hatten . Hauptmann Frank hatte 140
Verwundete und besetzte Mjechow Die „ Neue freie Presse " »
meldet aus Lchmberg : Die Jungschützcn , welche Mjewoch ein - i
nahmen , setzten den Marsch nordwärts fort nach Ksiaz . das \
nach kurzem Scharmützel besetzt wurde Die Russen ließen j
viele Tote und Verwundete sowie bedeutende Proviantvorräte jj

zurück . Es heißt , daß auch Pilitza und Kiclcc von den Russen j
geräumt worden sind . Unter den polnischen Jungschützcn !
herrscht große Begeisterung . s

Die Zustände im französischen Heer . I

Berlin,  8 . Aug . Mehrere ^ Berliner Zeitungen haben
ein Gespräch eines militärischen Sachverständigen mit einem s
höheren französischen Genecalstabsofsizier wiedcrgegeben . Die j
Unterhaltung hat unmittelbar nach den Enthüllungen Hum-
berts im französischen Senat stattgesunden . Der französische
'Generalstabsoffizier meinte , Humbert -habe nichts gesagt , was
'der französische Generalstab nicht schon unzählige Maie aus¬
gesprochen habe , meist freilich vergebens . Jetzt , fuhr er fort , j
entdecken plötzlich diese Politiker , was wir immer und immer !
wieder berichteten , und dann behaupten sie noch , es wäre !
neu . Seit Jahren macht der Generalstab auf die enorme f
Ueberlegenheit aufmerksam , die Deutschland durch seine schwere
Artillerie des Feldheeres besitzt . Man glaubte uns nicht.
Jetzt haben wir nichts als diese unbrauchbaren Rimaiho -Ge-
schütze. Alles andere ist noch Zukunftsmusik oder neu ange¬
strichenes altes Eisen . Unser Feldgeschütz wirkte bahnbrechend;
aber jetzt ist es das älteste seiner Art und natürlich den mo¬
dernen , auch Ihrem , nicht mehr gleichwertig ; ebenso ist
s ; mit dem Lebelgeweh -r . Ihre Truppenübungsplätze ver¬
folgten wir seit Jahren mit dem größten Interesse . Wir
wissen , welch unschätzbaren Wert sie für die Ausbildung
habe » . Bei uns streiken die Finanzminister bei Uebungs-
plätzen stets . Die drahtlose Telegraphie in Verdun und
Toul ist unbenutzbar , sobald die Großstation Metz mit star¬
kem Strom arbeitet . Von den Munitions - und Verpflegungs-
Vorräten will ich gar nicht sprechen . Nur in einem Punkte,
wenn man will , ist der Generalstab mitschuldig : nämlich
an dem Zustand der Festungen , außer den vier großen Ost¬
festungen . Humbert beklagt jetzt , daß die Maas - Sperrforts
nicht modernisiert worden seien . Der Generalstab hat dies
gar nicht gewünscht . Er hält das Geld für die vielen kleinen
Festungen und Sperrforts für eine Verschwendung . Diese
Aeußerungen sind für uns besonders wertvoll , weil sie von
einem feindlichen Offizier stammen , der die Verhältnisse nicht
mir von Hörensagen , sondern aus eigener , von maßgebender
Stelle gewonnener Anschauung kennt.

Köln,  10 . Aug . Der nach Deutschland zurückgekehrte
Petersburger Korrespondent der ,Kölnischen Zeitung " er¬
klärt , er sei auch 1904 durch russisches Mobilisierungsgebiet
gereist , habe aber damals nicht im entferntesten solche Jam¬
merbilder unter den einberufenen Mannschaften gesehen wie
jetzt . Die Kriegspflichtigen  warfen sich auf die
Erde und wollten nicht  in die zum Transport her - '
gerichteten Viehwagen.

Wie der Zar sich die Sache denkt.
Petersburg,  9 . Aug . Heute vormittag empfing der

Kaiser im Winterpalais in Gegenwart des Generalissimus
Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch und sämtlicher Minister
die Mitglieder der Reichsduma und des Reichsrates in feier¬
licher Audienz und hielt folgende Ansprache : In diesen bedeu¬
tungsvollen Tage » der Aufregung und Unruhe , welche Ruß¬
land durchmacht , entbiete ich Euch meinen Gruß . Das
Deutsche Reich und darauf auch Oesterreich -Ungarn chaben
Rußland den KrieL erklärt . Der ungeheure Aufschwung pa¬
triotischer Gefühle und der Liebe und Treue für den Thron,
der wie ein Sturmwind durch unser ganzes Land ging , ist
mir wie Euch eine Bürgschaft . Ich hoffe , daß das große
Rußland den Krieg , den ihm der Herr schickt, zu einem glück¬
lichen Ende führen ' wird . Aus diesem einmütigen Sturm
von Liebe und Eifer aller , selbst das .Leben zu opfern , schöpfe

ich meine Kraft , um der Zukunft mit Ruhe und Festig¬
keit entgegenzusehen . Wir verteidigen nicht nur die Würde
und Ehre unseres Landes , sondern wir kämpfen auch für
unsere slawischen Brüder , unsere Glaubensgenossen und Bluts¬
verwandte . In diesem Augenblick sehe ich auch mit Freu¬
den , wie die Einigung der Slawen räit Rußland stark und
unauflöslich sich vollzieht . Ich bin überzeugt , daß Ihr
jeder an seinem Platze stehen werdet , um mir bei der Prü¬
fungsarbeit zu helfen , und daß alle , bei mir selbst angefangen,
ihre Pflicht tun werden . Der Gott des russischen Landes ist
groß . Ein Hurra beantwortete die Rede des Kaisers.

Zu der in vorstehender Thronrede heroorgehobcnen Einig¬
keit aller Slaven und deren Kriegsbegeisterung stimmt nach¬
stehendes aber schlecht:

Wien,  9 . August . Der Lembcrger „ Kurier Lwoski"
meldet aus Warschau:  In den russischen Militärkrcisen ist
die Stimmnng sehr gedrückt.  Man verpackt die Staats¬
archive , das Gold und alle Vorräte , um sic ins Innere des
Landes zu schaffen . In den Grenzgebieten wünscht man eine
Niederlage für die Russen herbei . In den Städten i m
Innern des Reiches gärt die Revolution
und wartet auf den Augenblick , wo sie ihr Haupt erheben kann.

Oesterreichrsche Erfolge gegen Rußland.
Wien,  9 . Aug . Die bis Mjechow etwa dreißig Kilo¬

meter nördlich von Krakau vorgedrungenen österreichischen
Truppen setzten gestern die Offensive fort und besetzten bis
zun > Abend die Ortschaften ungefähr 40 Kilometer nord¬
wärts . Die bisher an der Weichsel stehenden Grenztruppen
überschritten den Fluß und setzten sich am jenseitigen Ufer fest.
In Ostgalizien bemächtigten sich die Oesterreicher der auf
feindlichem Gebiete gelegenen Ortschaften Radzioilow , eines
GrenzbahNhofs im östlichen EaUfien , und Nowosieliza bei
Czernowitz , der Bezirkshauptstadl ^ der Bukowina . Sämtliche
Versuche , von feindlichen Reiterpatrouillen , in Ost - und
Mittelgalizien einzufallen , wurden abgewehrt . Bei Zalozce
zwischen Brody und Tarnopol wurden bei der Zurückwerfung
feindlicher Reiter vier Kosaken getötet und zwei verwundet.

Montenegro schießt auch.
Wien,  9 . Aug . Die Montenegriner beschossen Cattaro

und stellten das Feuer , das von den Oefterreichern erwidert
wurde , um 6 Uhr abends wieder ein . Die Oesterreicher
hatten keine Verluste . Das Feuer der Montenegriner war
völlig wirkungslos . Die Stellungen der Oesterreicher wurden
nichl beschädigt.

Geheimhaltung der Trnppenstandorte.
Berlin,  9 . Aug . Die Zeitungen enthalten Anzeigen

über Eheschließungen und Todesanzeigen von Offizieren und
Militärbeamten . Darin find die Truppenteile und besonders
die Reserveformationen sogar unter Angabe des Ortes ge¬
nannt . Dies steht in schroffem Widerspruch zu der Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers , wonach die Bezeichnung !
von Truppenteilen absolut zu unterbleiben hat . Die An¬
zeigen  sind durch die Zeitungen s elb ständ ig zu
ändern.

Keine Eoldautomobile.

Berlin,  9 . Aug . Trotz der von der obersten Heeres¬
leitung seit mehreren Tagen dringend ausgesprochenen For¬
derung , dem Automobilverkehr keine Schwierigkeit in den
Weg zu legen , widerholen sich stündlich Mißgriffe mit den
schwersten Folgen . Auch die Berliner Morgenzeitungen be¬
richten wieder von gefangenen Goldautomobilcn . Es gibt
weder Eoldautomobile noch fremde Automobile in Deutsch¬
land . Jeder , der den freien 'Automobilverkehr hindert,
versündigt sich , am Heere!

Da ; Rote Kreuz . i
Es ist wichtig zu beachten, daß  weiße Arm - j

binden mit dem Ro »« n Kreuz im Kriege nur dann Gültig - ;
keit haben , wenn sie mit einem Stempel  des Kaiserlichen s
Kommissars und Militärinspekteurs der freiwilligen Kran - !
kenpflege versehen sind.

Neue deutsch -tschechische Kundgebungen.
Prag,  9 . Aug . Gestern wi ederholten sich die be- !

geisterten patriotischen Kundgebungen der Bevölkerung beider
Landessprachen . Ein imposanter Zug der Manifestanten
zog abends , patriotische Lieder singend , zum deutschen Kon¬
sulat , wo die Manifestanten die Volkshymne in beiden Lau - j
dessprache » sangen . Der Vertreter des deutschen Konsuls.
Hofrat Hintze , erschien am Fenster und dankte in deutscher und
tschechischer Sprache . Die Menge sang „ Heil Dir im Sieger¬
kranz " und zog unter der Volkshymne und begeisterten Hoch-
und Slawarufen auf Franz Josef und Kaiser Wilhelm
zum Rathaus , wo der Bürgermeister unter stürmischer Zu - i
stimmung eine Ansprache hielt . Er führte aus : Die Begeiste - !

Der Tnselkönig.
Von Theodor Wittgen.

30 ) (Nacyoruck verboten .)
Geld macht fröhlich und leichtlebig.
König , der mit offenen Aggen das industrielle Auf¬

blühen Klosterheims verfolgte , hatte letzthin das vierte Pferd
angekauft . Zwei konnten dem Ruf der großen Zeit nicht
gerecht werden.

Der Ort trug vollständig neues Gepräge.
Vom Friedeberg und der Gottesgabe her zeigten die

geröteten tiefen Fahrgleise , daß die Grenzgemarkungen des
Ortes ihre Zinsen gaben.

Und ringsum erschlossen sich neue Eisensteinlager.
Man sprach nicht mehr von Bauern , sondern nur noch

ypn Bergleuten und Fuhrleuten.
Wer freie Hände hatte , nahm Fäustel und Bohrer.
Die Kuhbauern erstanden für wenig Geld ausrangierte

iMilitärpferde.
Und das Gehämmer der Fäustel und das Geknarr der

Wagen , mag letzteren anders geklungen haben , als Kanonen-
gerassel.

Die Pferdebauern bestellten ihre Feldarbeiten hastig und
der kleinen Bauern Egge fuhr noch leichter darüber her.

Ueberall Unrast und Eile.
Die Zeit gehörte dem Fäustel , Bohrer und Spreng¬

pulver.
Rur ein Einziger schien der Landwirtschaft mehr als

Sorgfalt zuzuwenden , es war Zuneigung.
König!
Wohl gingen auch seine Pferde im Dienste der Industrie;

mit tastender Vorsicht schloß er sich dem alles mit sich
fortreißenden Zeitenstrvm an.

"Wie " länge " wird diese wirtschaftliche industrielle Hoch¬
flut andauern , dachte er gar oft , wenn er seine Knechte mit
den Wagen zum Erzfahren beorderte.

Dieser Wellenberg einer hochgehenden Zeit warf die
Landwirtschaft zu tief ins Tal.

Die blühende Industrie entzog der Landwirtschaft die
Arbeitskräfte und - da litt diese Not.

Aber der Landmann wurde mitgerissen . Er mußte mit.
Denn allein auf weiter Flur , wo waren die , welche mit

nimmermüden Armen unter der sengenden Sonne den Se¬
gen des Ackers bargen.

Der rollende Taler /hatte ihnen gerufen.
Da schätzt mancher Bauer Flug und Egge stiefmütter¬

lich ein und diente der Industrie , die mit dem Ton der
großen Glocke eindringlich lockte. ,

Der Felsenkellerwirt schmunzelte . Er konnte seine Schäf¬
chen scheren und ins Trockene bringen . Zu jeder Tageszeit
frühstückten die Fuhrleute bei ihm.

Die Plätze , die die Fuhrleute freimachten , nahmen an¬
dere ein und als sollte ihn die Zeit auf einmal reich machen,
kamen zur aufblühenden Industrie auch noch Wegebau und
Konsolidation.

Das Dorf wimmelte von fremden Arbeitslcuten ; Schle¬
sier und Badenser , woher kamen sie nicht alle her . Sie
waren aber da.

Zehn Taler im Monat für Kost und Logis.
Das war bar Geld für den kleinen Bauern , der übrige

Kartoffeln und sein Brotmehl dadurch in klingende Münze um¬
setzte und der eine Kammer doch sonst leer stehen hatte.

Zehn Taler , die waren früher der Monatslohn eines
Bergmanns .gewesen , und viel Geld!

Andere Werte gab die blühende Zeit.
Auch die Konsolidation der Felder und Wiesen brachte

fremde Leute nach Klosterheim.
And allabendlich hatte der Felsenkeller Kirmcß und die

Polizeistunde muhte stets gerufen werden.
Wenn dann der Wirt seine Kasse leerte , hatte der

Weizen geblüht.
Sorgsam , trotz des Neufundländer Hundes , der wegen

seiner Schärfe den Namen Blücher hatte , nahm er seine
Kasse mit ins Schlafzimmer , wo ein krummer Dragonersäbel
aus alter Zeit und ein mit scharfen Patronen gelaberter ' Re¬
volver über dem Pulte , worin die rollenden Taler schliefen,
drohend die Wache hielten.

Am runden Tisch im Felsenkeller saßen die beiden Land¬
messer und der Müllerkarl und spielten ihren Bubenskat . Ein
fremder Herr sah ihnen zu, neben ihm der einheimische Stei¬
ger Welcker.

rung der gesamten Bevölkerung , die die früheren Part^
kämpfe vergessen hat , ist das bedeutungsvollste Symphfj
und ein Beweis dafür , daß in unserem Herzen die tiefste S'e"(
des gemeinsamen Vaterlandes und Hingebung für den l»E
geliebten Kaiser wurzelt . Der Redner schloß mit eine-
Slawa aus den Kaiser und einem Hurra auf die Armee , ch
rief in deutscher Sprache : „ Es lebe Kaiser Wilhelm !"
Worte riefen einen begeisterten Widerhall hervor . :j0; I
dem Radetzkydenkmal sang die Menge entblößten Haupm
die Volkshymne in beiden Sprachen . Darauf sprach £l j
tschechischer Redner . Er führte aus , daß sich beide Ratio »»"' j
täten zu einem Ganzen vereinigt hätten , um dem gleicĥ j
Gefühl der Liebe und Verehrung für den Monarchen
druck zu geben . Der Redner schloß mit Slaworufen |
Kaiser Franz Josef , Kaiser Wilhelm und die tapfere Ärwßj -
In ähnlichem Sinne sprach ein deutscher Redner . Unter f°rn ‘
wählenden begeisterten Hoch - und Slawarufen auf die beide !
Monarchen und die Armee zog die auf 6000 Mann a»ĝ !
wachsenc Menge zur Statthalterei und zum Korpskommano *
und von da unter 'Absingen der „ Wacht am Rhein " und ^
tschechischen Nationalliedes in das Innere der Stadl 1"' -
Polizeidirektion . Vor dem Deutschen Haus und dem
chischen Repräjentationshause fanden neuerliche Kundgebung^
für die Armee und das Offizierskorps statt.

Die Bekanntgabe unserer Verluste.
Berlin,  9 . Aug . Mit dem Einsetzen der Krieg.-!

Handlung wird natürlich in dem ganzen Volke der WuNm
laut , stets schleunige Kenntnis von unseren Verlusten zust'f
halten . Dieser Wunsch ist durchaus begreiflich , es wird 0"
in offenster , weitestgehender Weise Rechnung getragen werds»
Jeder , der mit den militärischen Verhältnissen vertraut "j
wird aber auch verstehen , daß es einer gewissen Zeit tzj
darf , bis man nach dem Gefecht die Zahl der VerlA
übersehen kann . Es ist sogar für die am Kampfe beteiligt"
Regimenter unmöglich , bevor die von der Truppe ÄdP
kommenen sich wieder eingefunden haben , ein einigerniasch
zuverlässiges Bild zu 'geben . Es ist Vorsorge "dahin !F
troffen worden , daß die Truppen durch die Militärbehörde
in der -Hcimat die Angehörigen so schnell wie möglich ben »"
richtigen . Außerdem werden regimenterwcise zusammeEj
stellte Verlustlisten veröffentlicht werden . Die Heeresleitud.
rechnet auch hier auf das Vertrauen des tapferen und zu jcd^
Opfer bereiten Volkes , in dem sie die festeste Stütze findet »A
dem uns aufgezwungenen Kampfe.

Grcucltatcn der belgischen Zivilbevölkerung.
Der „ Kölnischen Ztg ." gehen Berichte über belg 'm

Greuel zu . Wir geben daraus folgendes wieder : , (
Es sind einzelne Dörfer ganz nicdergcbrannt , in e>»j,

Anzahl brennen einzelne Häuser . Aber nun die Grunds
Wenn man mit Abscheu gelesen hat von Verstümmele^
usw . unserer braven Leute in Südwestafrika , jo wird
keinem der Gedanke gekommen sein , daß derartige
auch im zivilisierten Europa Vorkommen könnten . Hier ¥:
ben wir vonseiten der belgischen Bevölkerung , von Män »ê j
Frauen und halbwüchsigen Burschen , an unseren Trupm ,
alles das erlebt , was wir sonst nur in Neger - usw . Kämptz.
erlebt haben . Die belgische Zivilbevölkerung schießt flU.
jedeni Haus , aus jedem dichten Busch mit völlig blind^
Haß aus alles , was deutsch ist. Wir haben schon in A.
ersten Tagen eine Menge Verwundete und Tote durck ‘
Zivilbevölkerung gehabt . Daran beteiligen sich Frauen cbch
wie Männer . Vorgestern wurde einem Deutschen nacht » V
Bett die Kehle durchschnitten ; ein anderes Haus hatte ?
Rots Kreuz -Fahne aufgesteckt ; man legte fünf Mann hiPlj
am anderen Morgen waren alle fünf erstochen . GeschO
Morgen fand man in einem Dorfe vor Veroiers ei»e
einzelnen Soldaten mit auf den Rücken gebundenen Ha "°.̂
und ausgestochenen Augen . Von der gestern nach Liittz.
abgegangenen Autokolonne hielt ein Wagen in einem DPO
eine junge Frau trat an den Chauffeur heran , hielt tz
ganz pioylicy einen Revolver an den Kopf und schoß $
über den Hausen . 'Natürlich ist die sofortige ErschiOs"^,
die Folge , aber weder dies noch die Brandlegung der Hä »!
schreckt das Volk . Von meinen Verwundeten Öa L,
einzelne mir zunächst unerklärliche Schüsse , zum Beispiel *
schuß dicht neben dem After , Ausschuß im Rücken auf ®
Kreuzbein . Es stellte sich folgendes heraus : Eine BagÄ
kolonne , deren Führer der Unteroffizier war , wurde
von Dorfbewohnern beschossen ; die Begleitmannschaft kr
unter die Wagen , um zwischen den Rädern durchzufeuern . ‘
Unteroffizier fühlte plötzlich , daß ihn etwas gegen das
säß stieß , sofort krachte aber auch der Schuß , der ihn »>»» ^ j
legte . Zwei meiner Verwundeten haben Schrotschüm ^ ,
je einem Auge , eine schwere Handverletzung ist erfolgt. % j
durch , daß beim Vorbeimarsch der Truppe an einer 5 .

„Also meinen die Herren, " nahm der Fremde i» ' ^
Spielpause das Wort „ es ist nicht möglich , daß **
schwebenden Konsilitationsverfahren die beiden Wiese » '
einfach erhalten kann ? " '

Der ältere der Herren entgegnete verneinend,
Sie ein Klosterheimer , dann vielleicht . Die Wiese
bis jetzr einem Bauer , namens König . Weil sie ver »E^
sigt ist, muß er sic wieder erhalten , denn die Nachbar»
Besitzer des Wiesengrundes bedanken sich dort hi"
kommen ." m

„Wenn Sie diese Wiesen haben müssen, " belehrtes,,
da der Müller ^ „ verhandeln Sie doch mit dem Bauer
Kauf oder Pachtvertrag , der Steiger wird schon bei)
sei»." " ' t .. . „er ,

Der Fremde wandte sich dem Steiger zu und beim•
ließen den Tisch der Spieler und seüten sich in die 0
Ecke.

„Welche Größe hat die Wiese dort ? " j
„Man rechnet hier nach Ruten . Die Rute , da-

25 Quadratmeter " , belehrte ihn der Einheimische.
„Und wie groß ist das ganze Land ? " . ;
„Schätzungsweise einen Morgen , das find 100
Der Fremde rechnete . . . . »e j
100 mal 25 ; das ist von Bedeutung . Wir müli ^\ ttf

haben Dorthin denke ich mir den Ausgang des Ä , »0
und die Schutthalle . Sie kennen doch den Bauer ? 0'
denselben zu sprechen und zu handeln ? "

Ter Steiger nickte zu diesen Fragen.
„Wollen Sie ihn nicht rufen lassen ? " . f
„Das ist bereits durck das Mädchen des

schehen . Aber der Bauer ist vor der Beendigung d£"
fütterns nicht zu erwarten !" ' „ .jiii'

Es war schon lange dunkel , als König ins Z'jj
mcr trat . Im Tabaksqualm fand er sich so leicht " f-
recht . Doch der Wirt deutete nach der linken Ecke,
Herren allein an einem ckleinen Tischchen saßen.

Da hatte ihn auch der Steiger bemerkt . Er stellte "
winkte ihn heran.

(Fortsetzung folgt .)



j" ^er Dämmerung sich plötzlich eine Hand au - der Hecke
llreckte und den Mann aiisch'oß , aus so naher Entfernung,
° aH auf der Haut noch alles voller Pulverkörner faß . Das
so ie Kreuz am Arm und Wagen schützt uns
'* er  Z t e gar nicht . In mehreren Gefechten haben wir
es  erleben müssen , das - Verwundete , die aus der Feuerlinie
SNrage » worden find ! und andere , die aus Wagen zum
HOervelazarett fuhren , einfach ! von der cherbeigeeilten Be-
^olierung der nächsten Dörfer abgeschossen und abgeschlachtet
wurden . Bei den Arbeiten zur Freilegung eines gesperrten
^-unnels kam auf deutscher Seite eine Anzahl schwerer Ver¬
ätzungen vor . Die herbeigeeilten Weiber haben nach unseren
Our der Böschung liegenden schwer verwundeten Leuten mit
chlemen geworfen , sie ausgelacht . Ein Herr aus Aachen
luhr mit Kraftwagen und Militärchauffeur durch einen bcl-
a ' ltticn Erenzort , Eemmich ; hinter dem Ort hielt der Wagen
und der Herr stieg aus , ging einige Schritte abseits zur'
Errichtung eines Bedürfnisses , es fiel ein Schutz aus einer
Deckender lMann sank tot hintenüber . Das also ist der Kampf

zivilisierten belgischen Volkes ! Da soll einem nicht das
in den Adern rochen , einem nicht die Wut die Ueberle-

aun 3 rauben , und da wundern sich die Belgier , wenn wir
.tzegen Zivilbevölkerung , die auch nur im Verdacht der Täter-
phaft jteljt , rücksichtslos vorgehen . Das Herz geht einem
Pst , und ciois germanus sum ist ein stolzes Wort geworden,
wenn man die Haltung unseres herrlichen Heeres sieht ; aber
*1 blutet auch desto mehr, wenn unsere armen Zungen ver-

iuren müssen unter der Schrotspritze eines Bauern oder
.etn  Küchenmesser einer fanatischen Belgierin . Da soll es
Uümi übelgenommen werden , wenn man die Dörfer , in
enen unsere Leute solchen Angriffen ausgesetzt sind , vom

Erdboden vertilgt ! Ich übernehme für meine Angaben
Bürgschaft?

Der Krieg zur Sec.
.. . Weber den Minenkrieg zur See  äutzerte sich ein

. U'-tärischer Sachverständiger in der „ Berl . Ztg ." : Infolge
Minenlegung kann kein Schiff mehr in den bedeutendsten

.Uhpchen Ostseehafen ein - oder auslaufen . Die Minen-
^gung ist ^ st in ailerjüngster Zeit zu einem brauchbaren
Z ^ gsmittel ausgebildet worden . Es gibt Beobachtungs -,
^lreu - und Treibminen . Die elfteren werden verankert und
‘jit dem Lande durch ein Kabel verbunden , durch das ein
witrifcher Strom geleitet werden kann . Wird von der Land-

iPwn aus beobachtet , dah sich ein feindliches Kriegsschiff
dem Aiinenfelde befindet , so genügt ein Druck auf den

." rischen Apparat , um die E .rplosion herbeizuführen . Streu-
tz>eu, d ie durch die Berührung mit dem feindlichen Schiff

rplodieren , tragen Glasröhren mit einer chemischen Emb-
die sich nach der Zertrümmerung der Glasröhre in ein

.Zockenelement ergietzen , den Strom Herstellen und die Erplo-
swrswirkung erzeugen . Durch eine selbständige Tiefeneinrich-
1 *9 wird erzielt , dah die Minen sich stets in der erforder¬
nden Wassertiefe befinden . Beide Arten Seeminen sind
^ankert und werden unschädlich , wenn sie von der Veranke-

Zng losreißen . Die neuesten Minen sind mit 100 Kilogramm
^wtzwolle geladen . Während die beiden genannten Minen-
de .vorwiegend der Verteidigung dienen und verhindern,
Cy  ein feindliches Kriegsschiff in den beschützten Hafen ein-
• ’n9t , werden die frei herumschwimmenden Treibminen gegen
Endliche Häfen ausgelegt und dienen als Angriffswaffe.
T ? Gefahr der Seeminen ist man durch die Einrichtung von
- unensuchdwisionen zu begegnen bemüht.

Hufarenstückchcn und Methode.
6 . Aug . Die „ Wiener Mittagszeitung " schreibt

En^ n ^ em Titel „ Husarenstückchen und Methode " treffend:
. mttuhnen ist von Kosaken überritten , über Nürnberg kreuzte

t1A französisches Flugzeug und lieh Bomben in die unbe-
, ? fte Ctadt fallen . ' Das macht Effekt und berauscht das
Echtere Blut der Feinde . Aber es ist nur ein belletristisches
^ " werk, das immerhin die Nerven zu kitzeln vermag . Nichts
al - Deutlicher das Wesen der Deutschen und ihrer Gegner

dieser Kriegsbegin » . Französische Offiziere suchen nur
einen Putsch die deutsche Grenze zu passieren und wer-

al
durch
den
h natürlich rühmlos erwischt . Der Flieger von Nürn-
»jt 9 reitet ein aoiatisches Husarenstückchen . Und die Deut-

'■ Keine Romantik meldet sich von diesem ungeheuren
Z ^ fanisnius an ; aber der erste deutsche Schritt hat durch-
bi,- , iethode , ist ganz deutsch : Deutschland besetzt Lurem-

Damit hat es sich einen wichtigen Vorteil gesichert,
Dtp ^ emaliges deutsches Gebiet und eine Basis gewonnen.

Hzachte die Tat von Lurembura gegen die von Nürnberg
Umtauschen?

^ -n englischer Aufruf gegen die Kriegsbeteiligung.
lug- ^ ? r l i n , 9 . Aug . Dem „ Berl . Tagebl ." ist eich eng-

Flugblatt zugegangen , das in Tausenden von Erem-
sst,!' , ? in den Straßen Londons verbreitet wurde und wie

u" lautet : „ Engländer , tut Eure Pflicht und haltet
u , p Wand fern von einem schmählichen und
Wilst ' rrnigen Krieg.  Eine kleine , aber mächtige Klique
run ^ uch ch diesen jtrieg treiben . Ihr müht diese Verschwö-
war,, ^ f " ' ^ ien , oder es wird zu spät sein . Fragt Euch selbst:
sag«, lallen wir in den Krieg ziehen ? Die Cliguenpartei

wir müssen das Gleichgewicht der Kräfte aufrecht er-
rcith * ?Jer,n  Deutschland Holland oder Belgien annektiert,
Klio,, ^ mächtig sein , dah es auch uns bedroht . Aber diese
Tcif^ ^ ^ artei sagt Euch nicht die Wahrheit . Es ist vielmehr
land -, ^ ' wenn wir an der Seite Frankreichs und Ruh¬
st impfen , das Gleichgewicht der Mächte ge-

w ürde  w i e n i e ,z u v o r . Wir würden
Womin , A> der gewaltigsten militärischen Macht auf dem
lanb in wachen , und Ihr witzt , was für eine Macht Ruh-

W - Es ist Eure Pflicht , das Land vor dem
Der Zu retten.  Handelt , bevor es zu spät ist ."

W " Prüf -
Handelt , bevor es _

etIaii ? ,u | ulJ ist int Namen der Neutralitäty  L e a g u e
ländöri von einer Reihe bekannter Engländer und Eng-

unterzeichnet . (Frkftr . Ztg .)

Tokaier und vermischter teil
4L
D.
sind!

: t n
Limburg , den

Zi u t e r Vorschlag!
11 . August 1914.

Die Leserin
cif e r ?ver Blattes erinnert daran , daß P f e f f e r m i n
tb ; H/ en  ein ausgezeichnetes Mittel gegen den Du

Aeshgi ; ? cĥ ^ en unseren Soldaten sehr willkommen sei
“etei, we,m ^ " Egen, die eine Liebesgabe spenden wollen , c
. - ^en , auch der Pfefferminze zu gedenken.
bi ..-*** Kein  m . . .. . ... it . iL . i

Ml , Bar ^ ° w Bankinstitute . Die Bevölkerung wird
,̂ iark , ,. ? Wv nicht in höheren Beträgen als einigen Hund
^^ chördr ' FUhaltsn . Nötigenfalls werden bei der M

9dhen .. . Anordnungen beantragt werden , die ein Ven
ermöglichen.

?i ! des u tz ü̂b e r den S ch u I u n t e r r i ch t . Ein
^tavststsf ^ " .Kultusministers ordnet an : An allen höhe

" $ der Unterricht , soweit nicht die

zur Bergung der Ernte beurlaubt werden und abgesehen von
den regelmäßigen Ferien , aufrechtzuerhalten und durchzu¬
führen . Es entspricht nicht dem Ernst der Zeit , dah die
Jugend mühiggehe . Die Lücken in den Lehrerkollegien , die
durch die Einberufungen zum Heeresdienst entstehen , sind
zunächst durch die Heranziehung der anstellungsfähigen , der
Probe - und der Seminarkandidaten , die frei vom Heeresdienst
sind , zu füllen . Die Kandidaten sind nach Bedürfnis in
der Provinz zu verteilen . Die Seminarkandidaten , die autzer-
halb des Seminarortes beschäftigt werden , sind von der
Verpflichtung , an den Semrnarsitzungen teilzunehmen , zu ent¬
binden . Gegebenenfalls ist durch unmittelbare Verständi¬
gung mit den Provinzialschulkollegien der Nachbarprovinzen
ein 'Ausgleich der Kandidaten zu bewirken . Oberlehrer , die
an ihren Anstalten wegen Auflösung ihrer Klassen oder
aus anderen Gründen keine Beschäftigung haben , sind an
anderett Anstalten , auch verschiedenen Patronats , als Aus¬
hilfe zu verwenden . Ferner können Geistliche , Kandidaten
des geistlichen Amtes , Privatlehrer und andere Persönlich¬
keiten , die nach ihrer Vorbildung geeignet scheinen , mit der
Ilnterrichtsabieilung vorübergehend beschäftigt werden . Diese
Anordnungen gelten sinnentsprechend auch für die höheren
Lehranstalten für die weibliche Jugend.

»** F ü r ehemalige Gendarmen.  Bei der preu-
tzischen Landgendarmerie werden pensionierte und ohne Pen¬
sion >rus der Ĝendarmerie entlassene Gendarmen zur vor¬
übergehenden Beschäftigung in geeigneten Standorten als
Fuh -Ersatzgendarmen angenommen . Freiwillige Meldungen
sind unter Beifügung der Entlassungspapiere sofort an die
Gendarmerie -Brigaden zu richten , die auch die nähere Aus¬
kunft über die Gebührnisse erteilen . Die Meldungen für
die 11 . Gendarmerie - Brigade  sind nach Cassel-
W i lh e l m s h ö h c, Wilhelmshöher Alle 300 , zu richten.

Gütertransport - Vermittlungsstelle . ,,
Militärifcherjeits wird alles getan , um die Verpflegung der
Bevölkerung durch Zuführung von Lebensmitteln sicher zu
stellen . So hat auch auf Wunsch der Linienkommandantur
Frankfurt a . M . die Handelskammer zu Limburg
eine solche V e r m i t t e l u n g s st e ll e eingerichtet.  Von
der Kammer werden alle Bestellungen auf Laderaum ange¬
nommen und an die zuständigen stellen weitergekeitct wer¬
den . Wünschenswert ist es , datz alle Transporte , die auf dem
Wasserwege erfolgen können , zu Schiff vonstatten gehen , da¬
mit der naturgemäß stark belastete Eisenbahndienst tunlichst
erleichtert wird '. Da andere Handelsartikel als Lebensmittel
zurzeit nicht auf Beförderung rechnen können , empfiehlt es
sich, zunächst nur Laderaum für unumgänglich nötige Le¬
bensmittel anzumelden und anzugeben , von wo die Waren
bezogen oder wohin sie versandt werden sollen . Aussicht auf
Berücksichtigung haben in erster Linie Transporte nach und
von der näheren Umgebung , auf größere Entfernungen wer¬
den sich zunächst Transporte kaum durchftihren lassen.

**, Nassauische Sparkasse.  Der Betrag an Spar¬
einlagen , welchen die Nassauische Sparkasse in den ersten kri-
tischeir Tagen ausgezahlt hat , hat mehrere Millionen Mark
erreicht . Der weitaus größte Teil dieser Summe wurde d e r
Kasse ganz unnötiger Weise entzogen.  Die
meistcti Sparer hatten gar keine Verwendung für das Geld,
sie glaubten es nur sicherer und besser ausbewahrt , wenn sie
es bei sich zu Hause hatten . Um diesem schädlichen Treiben
Einhalt zu tun . sah sich die Direktion der Nassauischen Lan-
desbank gezwungen , eine Einschränkung dahin zu treffen , daß
nur der Betrag von 100 Mark ohne weiteres ausgezahlt
wurde . Darüber hinaus bis zum Betrage von 500 Mark
wurde ebenfalls auf Kündigung verzichtet , wenn der Sparer
des Geldes wirklich bedurfte . Zur Beibringung des Nach¬
weises waren besondere einfache Formulare herausgegcben
worden Diese Maßnahme , die übrigens sehr milde gehand-
habt wurde , — bei dringendem Bedarf wurden auch höhere
Beträge ausgezahlt — hat sich bewährt . Inzwischen haben
sich auch die Sparer beruhigt . Es zeigt sich dies nicht nur
an der Abnahme der Rückzahlungen , sondern auch an der
starken Zunahme der Einzahlungen . Letztere überwiegen so¬
gar seit einigen Tagest . Deshalb hat sich die Direktion
der Nassauischen Landesbank entschlossen , die 500 Mark-
Grenze aufzuheben . Es wird von jetzt ab an allen Kassen
wieder jeder Betrag zurückgezahlt , natürlich aber
nur dann , weitn der Sparer das Geld auchl
wirklich nötig hat.  Die Formulare für den Nachweis
hierfür sind bei allen Kassen zu haben . — D ie Sparer,  die
zuerst ganz unnötigerweise ihre Gelder abgeholt haben , soll¬
te n .j i e schleunigst zurücktragen.  Sie können über¬
zeugt sein , daß sic das Geld jederzeit wieder abheben können,
wenn sie es wollen.

** . Der Erlös aus B e i tr ag s m ar ke n d er In¬
validenversicherung  hat im Juni 21,7 Millionen
Mark oder 1,1 Millionen Mark mehr .als im Juni 1913
betragen . Damit erhöht sich der diesjährige Mehrertrag der
Einnahme gegenüber der des Vorjahres auf 7,6 Millionen
Mark.

*** Sehr z u beachten!  Auch in den Gärten gilt
es die Ernte zu sichern . Vor allem ist jetzt die Zeit , die
Brut des Kohlweißlings,  des gefährlichsten Gemüse-
schädliitgs , zu vernichten.  Auf der Unterseite der Kohl¬
blätter — weniger häufig auf der Oberseite — finden sich
gelbe oder auck gelblich -weiße Häufchen , bestehend aus ein¬
zelnen Erhöhungen von der Größe einer Stricknadelspitze . Das
sind die Eier des Kohlweißlings . Sie sind durch Zerdrücken
oder Zerreiben leicht zu zerstören . Wer dies jetzt besorgt , er¬
spart sich die mühselige Arbeit des Raupenlesens und er¬
hält schöne Kohltöpfe , die nicht durch Raupenfraß ein un-
appetittliches Aussehen bekommen haben.

'S Nicderscltcrs , 10 . Aug . Der hiesige Turnverein
„Frisch auf"  hat für die Zwecke des roten Kreuzes dem
Vaterländischen Frauenverein zu Niederselters 500 Mark
zur Verfügung gestellt.

— Zveilbnrg , 10 . Aug . Dem hiesigen Kreisblatt be¬
richtet das Komitee für Bewirtung der hier durchreisenden
Truppen : Gestern sind von durchfahrenden Truppen in
Diez Beschwerden angebracht worden über schlechte Verpfle¬
gung am Bahnhof Weilburg . Natürlich zu Unrecht . Ver¬
anlaßt ist diese Klage , daß Privatpersonen außer¬
halb der von Weilburg offiziell übernommenen Ver-
pflegezeit (11 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags)
auf eigene  F a u st den Soldaten Erfrischungen ge¬
bracht' haben. Diese mußten natürlich bei der großen
Zahl der durchfahrenden Truppen unzureichend bleiben . Die
Tatsache der unzureichenden Verpflegung erweckte aber in
den betreffenden Soldaten das Gefühl , dah in unserer Stadt
mangelhaft vorgesorgt sei. LVir bitten also wiederholt im
Interesse des guten Rufes unserer Stadt , die Prioatverpfle-
gung der Truppen außerhalb der Stunden 11 Uhr vor¬
mittags bis 4 Uhr nachmittags zu unterlassen.

— Nassau s . d. Lahn , 10 . Aug . Auch auf dem hie¬
sigen Bahnhof ist eine E r f r i s ch u n g s st a t i o n f ü rau s-
z ! eh ende Krieger  eingerichtet , die von freiwilligen Hel¬
fern und Helferinnen gespendeten Gaben erfreuen die Sol¬

daten sichtlich . Vom Lande fließt der Station eine der¬
artige Fülle von Gaben .zu , daß diese nicht alle bewältigt
werden können . Die Landbevölkerung sendet  a ll e s
was sie  h at , Eier , Fleisch , Brot usw . :

TG . Wiesbaden , 8 . 'Aug . Die Maul - und Klauen¬
seuche,  jene furchtbare Geißel der Landwirte , ist noch, immer
im Regierungsbezirk Wiesbaden , und ^ zwar in einem Gehöft
in Biebrich und im Römerhof bei Frankfurt . Im Regie¬
rungsbezirk Cassel sind die Kreise Fritzlar und Witzenhausen
verseucht.

— Frankfurt , 9 . Aug . Auf dem L e d e r m a r k t herrscht
völlige Ruhe . Die Lederfabriken und ebenso die ersten
Häuser des Großhandels wollen und müssen ihre Bestände
für den vermehrten Leeresbedars zurückhalten . Lieferungen
an die Kundschaft können zunächst auch nicht gemacht wer¬
den , weil die Bahn keine Güter befördert , man würde aber
auch aus Kredit jetzt nicht mehr liefern . — Die diesjährige
Frankfurter Herbstmesse fällt aus.

— St . Goarshausen , 8 . Aug . In dem benachbarten Pa¬
tersberg war die Frau des Gemeindedieners Hildebrandt im
Felde 'mit Aufladen von Klee beschäftigt . Hierbei fiel sie
von dem Wagen herunter und erlitt einen Schädelbruch , der
ihren sofortigen Tod herbeiführte.

Bad Homburg v . ü . H ., 10 . Aug . Der Landrat von
Marx dahier hat in öffentlicher Bekanntmachung und durch
Anheftung von Plakaten die in Homburg und Umgegend '-sich
anfhaltendcn unbemittelten Holländer  u n d I t a l i c n c r
aufgcfordcrt sich au ihu behufs Unterstützung mit Rat und
Tat zu wenden . Im Interesse der weiteren Pflege guter
Beziehungen zu diesen befreundeten Staaten ist dies Vorgehen
zu begrüßen und der Nachahmung zu empfehlen.

Gieße » , 10 . Aug . Die Ziehung der Gewerbeausstellnngs-
Lottcrie ist für unbestimmte Zeit vertagt  worden.

Köln , 8 . Aug . Prinz M ar , Herzog zu Sach¬
sen,  der in Köln als Priester am Seminar tätig war , hat
sich sofort nach der Mobilmachung als Feldgeistlicher dem
Militärkommando zur Verfügung gestellt . Mit anderen Sol¬
daten fuhr er in einem Abteil dritter Klasse von Köln
nach Dresden , um bei den sächsischen Truppen als Militär-
seelsorger Dienste zu tun.

Köln , k.  Aug . Die Mitglieder der Kölner  Zwangs
innung für das Dachdecker - und Bauklcmpucr-
g c w e r b e beschlossen, während der Dauer des 5iricgcs aus
Rücksicht aus die zur Fahne einberufenen Mitglieder keine neue
Kundschaft anzunchmen und kleinere Reparaturen zum Besten
der zurückgebliebenen Frauen uneigennützig auszuführcn . Es
wurde ein besonderer Sicherheitsdienst für etwaige durch
Elementargewalt , Feuersbrunst , Zerstörung durch Geschosse
hervorzernfeue Schäden eingerichtet und die Stadt in elf
Bezirke eingeteilt . Die Rechnungen der in Not geratenen
Meister werden durch die Haudwe kskammer einge rieben

Essen , 9,  Aug . Bei der hiesigen Aushebung von Kraft-
fahrzeugctt wurden von hiesigen Automobilbesitzern Wagen
für Personen und Lastverkehr im Werte von an die 300 000
Mark der Militärbehörde geschenkwcise zur Verfü¬
gung  a e st e l l 1.

Freibnrg , 10 . Aug . Der Freiburger Rennverein ^ hat
die zum Bau einer Tribüne gesammelten 30 000 Mark
f ü r Angehörige  deutsck ;er Krieger und das Rote
K r e u z gestiftet.

Bad Berka ( Thüringen ) , 6 . Aug . Der Vorstand der
Ortslrankenkasse für bas Buchdruckgc werbe
in Berlin beschloß , das Genesungsheim in Bad Berka in
Thüringen für die Mitglieder zu schließen und dem Roten
Kreuz zur Pflege Verwundeter zur Verfügung zu stellen.
Das Heim liegt ' im Jlmtale an der Bahn Berka -Kranichfeld.
In Frage kommen etwa 100 Belten.

Berlin , 9 . Aug . Seit zwei Tagen wurde hier er¬
zählt , daß ‘ der jüngste Bruder des Fürsten Bülow,
(früheren Reichskanzlers ) der Generalmajor Karl von
Bülow , Führer einer Kavallericbrigade vor dem Feinde
gef allen  sei . Die Nachricht wird jetzt von Berliner Blät¬
tern b e st ä t i g t.

Berlin , 10 . Aug . An der heutigen G e t r e id e - Früh-
dürfe  erlitten Roggen , Weizen , Hafer st a r k e Rückgänge
und stellten sich bis zu 10 Mark pro Tonne niedriger als
am Samstag.

Straßburg , 6 . Aug . Bei Verhängung des KrieLSZv-
ftandes hatte der Gouverneur das Erscheinen des „ Nouoel-
liste " , der „ Journal d 'AIsace " sowie der sozialdemokratischen
„Freien Presse " verboten . Durch eine neue Verordnung ist
das Verbot der sozialdemokratischen Zeitung
wieder aufgehoben  worden . Gleichzeitig hat der Gou¬
verneur den. bisher auf 10 Uhr abends festgesehteti Wirts-
hausschluß auf 12 Uhr nachts verschoben.

Bayreuth , 6 . Aug . Im benachbarten .Warmensteinach,
dem bekannten Fichtelgebirgskurort hat sich ein entsetz¬
liches Drama  zugetragen . Der Perlenmacher Mathäus
Lehnert kam nachts 2 Uhr aus dem Wirtshause , wo er mit ins
Feld rückenden Kameraden beisammen gewesen war , nach
Hause . Er weckte seine Frau und Kinder auf , die sofort,
durch frühere Vorfälle gewarnt , zu fliehen begannen . Die
Kinder enttamen durchs Fenster , die Frau wurde von dem
Manne eingcholt , der sich auf sie stürzte , sic zu Boden schlug
und ihr aus einem Revolver zwei Schüsse in Brust und
Unterleib beibrachtc . Darauf richtete der Mann die Waffe
gegen sich selbst und erschoß sich. Der Grund zur nat soll
Eifersucht sein . >

TG . Treysa , 8 . Aug . Der Rottenarbeiter Burghard
Thomas aus Baschbauten wurde auf der Tisenbahnbrücke
bei Nassenerfurt , bei der er Bahnschutz ausübte , getötet . Er
wollte einem Kasseler Militärzug ausweichen und wurde auf
dem zweiten Gleise von einer entgegenkommenden Lokomotive
erfaßt.

Rotterdam , 8 . Aug . Die Preise der Lebensmittel fallen
hier rapid , well nichts ausgeführt werden kann . Eier  kosten
aus dem Markt das Stück 2 Pfennig.  Auch Fische sind
sehr billig

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussickll für Mittwoch , den 12.  August >914

Vielfach noch heiter und tagsüber recht warm , doch strichweiseGe¬
witter.

L a d n w a s i e r w ä r m e 22°  C

MriefKasten derMedaktron.
Indem wir für die eingcgangcncn Beiträge in dichterischer

Form , worin der augcnbltcktichen Lage in begetfiernden Worten
Rechnung getragen wurde , bestens danken , bitten wir hierin .t,
von ferneren Einsendungen dieser Art gcsl . abzustchcv , da der
Raum unserer Spalten jetzt dem Nachrichtendienst vvibehatlcn.
bleiben muß .;



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Kimknrg.

Bekanntmachung.
Ich ersuche die Einwohner dringend , keine Gaben weder

an Geld noch an Lebensmitteln an den Türen abgebcn

zu wollen.
Familien , aus denen Ernährer zur Fahne eiugczogeu sind,

haben , falls sie dadurch unterstützungsbedürftig geworden sind,

einen gesetzlichen Anspruch auf Unterstützung . Darüber
hinaus werden sie durch Ehrengaben aus städtischen und Mit
tcln freiwilliger Licbcstätigkeit vor jeder Not geschützt
Werden « Alle diese Familien wollen gemäß meiner Bekannt¬
machung sich nachmittags zwischen 2 und 7 Uhr aus
dem Rathause Zimmer Nr . 14 melden , wo ihre An¬
träge und Wünsche entgegen genommen werden . Wo sofortige
Hülfe nottut , wird diese sofort erfolgen.

Es wird der Stolz der ganzen Bürgerschaft sein , zu sagen,
daß keine Limburger Familie , aus der ein Ernährer unter
unseren Fahnen das Vaterland verteidigt , während des Krieges
darben muß.

Fern aber bleibe jede unwürdige Bettelei!
Keine schwächliche Unterstützung solcher Bettelei.

Wer selbst etwas tun will für die Familien unserer Va-

terlandsvertcidiger , der gebe seine Gabe an die Sammclstcllc
des Roten Kreuzes oder schaffe den Familienangehörigen un¬

serer Krieger Arbeit (durch Beschäftigung zurückgebliebener
Ehefrauen und Töchter in Monatsstellen und dcrgl ) . Solche
Arbeit wird gerne auf dem Rathausc vermittelt . Solche
Arbeitsangebote und Arbcitsnachfrage bitte ich auf Zimmer
Nr . l5 des Rathauses anzumcldcn.

Durchreisende Fremde finden aus der Wandcrarbcitsstättc
(Waldcrdvrffcr Hof ) Aufnahme . Arbeitslosen wird auf dem
Krcisarbeitsnachwcis lohnende Arbeit vermittelt.

Limburg,  den 10 . August 1914.
Der Bürgermeister:

1 ( 183 Haerten.

Bekanntmachung.
Bis szum 21 . Mobilmochungotagc . also zum

22 . ds . Mts . habe ich eine namentliche Liste der aus der
Gemeinde Limburg zu der Fahne einbcrufenen Mannschaften
der Reserve , Landwehr , Ersatzreserve , Seewehr und des Land-
stnrms einschließlich der ihrer aktiven Dienstpflicht genügenden
Mannschaften dem Königl . Lnndratsamte einzureichen . Ich
ersuche daher die Angehörigen derselben , die
nötigen Angaben im hiesigen Rathause , Zimmer Nr . 14 , bis
spätestens zum 2ü . ds . Mts ., in der Zeit von 2 bis 7 Uhr
nachmittags zu machen.

Anträge auf Unterstützung bedürftiger Fa¬
milien Einberufener, welche mit der namentlichen Liste cin-
zureichcn sind , können an derselben Stelle gestellt werden . In
den Anträgen muß der Grund der Bedürftigkeit durch Angabe
von sämtlichen Familienangehörigen nach dem Alter und der
Arbeitsfähigkeit , Flächeninhalt und Wert des Grundbesitzes,
Beträge der jährlich zu entrichtenden Staatssteuern , Höhe der
Schulden und anderen Lasten pp . nachgcwiescn werden.

Limburg , den 8 . August 1914.
Der Bürgermeister:

12 (181 Haert 'cn

Als Liebesgabe für das Rote Kreuz für den
Krieg 1914 sind weiter bei mir eingcgangen:

20 .— Mk. Frau Hauptmaun Arretz , hier
100 .— Skatklub „ Schippcsiebter " , hier

50 .— M Turnverein „ Jahn " Oberbrechen
1000 .— ff Geheimer Justizrat Malmros , hier

20 . — Krcisobstbautcchniker Deußer , hier
5 .— M Lehrer Laugensiepen , Staffel

20 . - „ Professor und Hauptlchrer Flieget , hier
3 .— Gottfried Scheu , hier
1 — Friedrich Ullius

32 .41 Bon Pfarrer Haibach gesammelt
5 .— „ Peter Antweiler , hier

300 .— „ Firma Scheid , hier
100 .— „ Oberstleutnant Hcinrichscn

24 .- - Gymnasialturnvercin Limburg
50 .— Mittwochs -Kegelklub bei Braatz, ' Limburg

100 .— „ Karl Ohl , Limburg.
Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen ge¬

nommen.
Grammel , Kreisfparkafsenrcndant.

Dik Mitzlirdkr dkl Jraiiniljiilfe*
werden gebeten , neben der speziellen Bcreinsarbcit,

sich zur Mitarbeit ocni Barm Mischen
Frauenvcrcin zur Verfügung zu stellen.

Limburg , den 10 . August 1914 . 2 (183
Ter Vorstand.

C & B 'TQM
präm . Bautzen 1912, Neustadt 1913,

bester wasserfester
Schuhputz

überall erhältlich

Fabr . Chem . Fabrik Erbenheim G. m. b. H.
3(277 Erbenheim-Wlesbaden.

Bekanntmachung.

Nachdem die Mobilmachung der Armee befohlen worden
ist, findet die

Musterung und Aushebung
der Militärpflichtigen

im Kreise Limburg an den nachbenannten Tagen in Limburg
in den Lokalitäten des Gastwirts Joseph Adams — Schützen¬
garten — statt , und zwar

am 12. August 1914 , vormittags 6 Uhr beginnend,
für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden : Lahr , Langen¬
dernbach, Malmeneich , Mühlbach , Niederhadamar , Nieder¬
weyer , Niederzeuzheim , Oberzeuzheim , Thalhcim , Waldmanns¬
hausen und Wilsenroth ;

am 13. August 1914 , vormittags 6 Uhr beginnend^
für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden : Mhlbach, Eain-
berg , Dauborn , Dehrn , Dietkirchen , Dombach ., Eisenbach, Elz,
Eschhofen, Heringen , Kirberg und Ohren;

am 14. August 1914 , vormittag ; 6 Uhr beginnend,
für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden : Limburg , Er¬
bach, Lindenholzhausen , Linter , Mensfelden , Mühlen , Nau¬
heim, Oberselters und Staffel sowie

am 15 . August 1914 , vormittags 6 Uhr beginnend,
für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden : Neesbach.
Nicderbrechen , Niederselters , Oberbrechen , Oberweyer , Off¬
heim , Schwickershausen , Steinl, ach, Werschau und Würges.

In den genannten Musterungsterminen haben sich die
nachbenannten Militärpflichtigen , insofern sie mit einer Ge¬
meinde des hiesigen Kreises gestellungspslichtig sind, pünkt¬
lich und zwar vollständig sauber gewaschen , hauptsächlich
reinen Ohren und in anständiger reiner Kleidung einzu-
finden.

Es haben zu erscheinen
1. dtejenigen Militärpflichtigen , welche noch keine end¬

gültige Entscheidung erhalten haben;
2. alle Zurückgestellten;
3 . die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen

Mannschaften , soweit sie noch nicht ein Jahr oder
als Einjährig -Freiwillige noch nicht neun Monate ge¬
dient haben;

4 . die vorläufig beurlaubten Rekruten , welche wegen
Krankheit nicht eingestellt werden konnten und

5 . diejenigen zum einjährig -freiwilligen Dienst Berech¬
tigten , welche wegen häuslicher Verhältnisse ihre Be¬
freiung von der aktiven Dienstpflicht beantragt haben
oder von den Truppen , bezw . Marineteilen , abgewie¬
sen worden sind.

Zum , einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigte haben mit
ihrer Altersklasse zu erscheinen.

Alle Militärpflichtigen , welche schon vor einer Muste-
rungs - resp . Aushebungskomlnission erschienen sind , haben
den Musterungsausweis mit zur Stelle zu bringen , widrigen¬
falls ihnen auf ihre Kosten ein neuer Ausweis ausgefertigt
wird . Militärpflichtige , welche sich ohne genügenden Tnt-
schuldigungsgrund zur Musterung nicht stellen , oder bei 'Auf¬
ruf ihres Namens im Mustermigslotale bezw . auf dem Sam¬
melplätze nicht anwesend sind , haben die in § 26 pos . 7
der Wehrordnung vorgesehene Strafe zu gewärtigen.

Militärpflichtige dürfen sich im Musterungstermin auf
Kriegsdauer freiwillig zum Diensteintritt Melden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungs¬
termine verhindert ist, hat ein ärztliches Attest spätestens
zum Musterungstermine durch den betreffenden Herrn Bür¬
germeister einzureichen . Dasselbe ist durch die Polizeibe¬
hörde zu beglaubigen , sofern der ausstellende Arzt nicht amt¬
lich .angestellt ist.

Auf die Bestimmungen unter Abschnitt XV der Wehr¬
ordnung mache ich besonders aufmerksam ; Sie wollen die¬
selben sogleich aufmerksam Nachlesen.

Die tauglich befundenen Militärpflichtigen werden sofort
ausgehoben . Eine Losung findet nicht statt . .

"Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Militärpflichtigen ihrer Gemeinde unverzüglich zu den Ter¬
minen^ zu laden , vorstehende Bekanntmachung mehrmals auf
ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen und pünktlich mit
den Militärpflichtigen Ihrer Gemeinden und den Stamm¬
rollen der betreffenden Jahrgänge zu der oben angegebenen
Zeit zu erscheinen.

Dte Beaufsichtigung der Militärpflichtigen auf dem Wege
nach und von dem Musterungslokal ist in erster Linie Sache
der Herren Bürgermeister , welche ihre Ortspolizcidiener zu
den Geschäften mitbringen können und streng darüber zu
wachen haben , daß seitens der Militärpflichtigen Ihrer Ge¬
meinde keinerlei Erzesse verübt werden . Während der Dauer
des Geschäftes haben die Herren Bürgermeister im Muste-
rungslotaie , so lange Leute .ihrer Gemeinde anwesend sind,
bezw . gemustert werden , zugegen zu sein , um jederzeit auf
Verlangen über die Verhältnisse der Militärpflichtigen Aus¬
kunft erteilen zu Gönnen.

Limburg , den 10 . August 1914.
Der " Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission.

Bei Abteilung II des Roten Kreuzes sind bis
jetzt an Liebesgaben eingegangcn : >0 Pfd . Kaffee Gebrüder
Fachingcr , 3 Fl . Südwcln Firma Gebr Simon , 100 Eier
Ehr . Schäfer , 3 Fl . Wein und Zigaretten Besmann , 2 Ztr.
Packpapier Gebr . Goerlach . Wein Breuer , Frickhofen , 3 Fl
Wein Slähler , I Fl . Sekt Neuser , 12 Büchsen Konsetvcn
Frau Heymann , Ww ., 15 Mt . ungenannt durch Frau Biegcr,
3 Pfd . Wolle Ph . Ad . Möhn , 1 Pfd . Wolle Herm . Rosenthal,
Bindfaden und Fußlappen Ad . Leopold , 20 Pfd . Fleisch Jos.
Baicr , 4 Fl . Kognak und Würste Aug . Christmann , 12 Büchs.
Obst Frau Hcppel , 5 Pfd . Speck Bausch . 1 Karton Seife
Mich . Stcrnberg , Kaffee und Zigarren Engclmann , Kaffee
von Fr . Lieber , Schinkenberger , Weimer und Wingcndcr,
1200 Zigarren und 2000 Zigaretten Jos . Kremer , Belegte
Brote H Friedrich , je 5 Fl . Sekt und Wein sowie Zigarren
Obenauer , Kaffee und Karten Adler , je ein Kissen von Bausch
und Brötz , 12 Büchsen Konserven und Strickwolle Frau
Königsberger , 20 Pfd . Schokolade Frau H . Lehnard , 5 Pfd
Schokolade Frau Hcnsler , Kaffee , Zigarren , Schokolade Ed.
Rosenthal , Kaffee , Zucker und Brot G Löwenbcrg , 5 Pfd.
Schokolade Fluck , 1000 Postkarten N . N ., 10 Pfd . Wolle
N . N .. 10 Pfd . Schokolade Gcschw . Mayer , 2 Fl Wein
Hauptlehrer a D . Hohler , 1 Topf Gelee G . Roscnthal,
3 Paar Unterhosen Frl Tripp , 4 Pfd . Kaffee Frau Gäck,
1000 Ansichtskarten Photograph Faßbcvder , 6 Fl . Wein
100 Zigarren und Kaffee N . N , gemahlenen Kaffee N . N .,
I Fl . Himbecrcsscnz Frau Schäfer Ww . , 25 Pfd . Kaffee
P P . Cahensly , 50 Tfl . Schokolade Buchholz.

Den gütigen Spendern besten Dank , um weitere Gaben
bittet hcrzlichst Frau Dr . Wolfs.

Bekanntmachung.
Morgen nachmittag 6 Uhr werden dahier vor der

O b c r in ü h l e (Mcngcs ) 2 überzählig gebliebene Militäk-
pferve öffentlich gegen Barzahlung versteigert werden.

Limburg , den 11 . August 1914.
4 [183 Der Landrat ^ ,
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Um Mißverständnissen vorzubeugen , 0
bitte ich alle Gelder , welche für Zwecke des Roten 0

Kreuzes bestimmt sind , lediglich der von den vcr - 0
einigten Männer - und Fraucnvcrcinen vom Roten 0
Kreuz bestimmten Annahmestelle — Kreisspar - Q
kasse, Rendant Grammel — zuführen zu 0
wollen . Die vor einigen Togcnfür einzelne Zwecke des 0
Roten Kreuzes gebildeten Abteilungen erhalten die 0
Gelder , welche zur Erledigung der ihnen über - 0

Q wiescncn Aufgaben notwendig sind , nach gemein - 0
O sanier Beratung von dieser Stelle zugctcilt . Q
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0
Der Dorfrtzerrde des Irorig - Z
Vereins vom Dolen Kreuz. 0

Gttchting , Königlicher Landrat. V
3l183 s

Aufruf.
Ich bitte Gaben für das Rote KrenZ
folgendermaßen abzugcbcn oder cinzuscndcn:

1. Geld an Herrn Rendant Gramme!, Krcissparkasst
Limburg.

2 . Kleidungsstücke und Wäsche in der Mädchen-
fortbildungsschule zu Limburg im alten Schloß (hinten
dem Dom ) zwischen 9 — 12 und 2 — 6 jeden Tages.

3 . Lebensmittel , welche nicht verderben , z-
Schinken , Speck , geräucherte Wurst , Wein , eingemacht
Früchte , getrocknetes Obst , zu Limburg in der ftlal *'
fabrik , Granpfortstraße (Firma Gotthardt) zwiM"
9 — 12 und 2 — 6 jeden Tages.

4 . Lebensmittel , welche leicht verderben ° tcr
unschmackhaft werden , wie Eier , Obst , frisches Gemust-
Butter , Brot , bitte ich nur von denjenigen Gemeindet
einzuliesern , welche dazu ausdrücklich von mir für bestimm^
Taxe aufgefordert werden . Diese Lebensmittel sind
abzugeben oder einzusenden nach Limburg , Mtt"
sabrik Granpsortstr . (Gotthardt).

Die Annahmestellen sind durch Schilder gekennzeichP^
Damit unberechtigter Bettelei nicht Vorschub geleijb

wird und die Gaben möglichst gleichmäßig verteilt werdc^'
bitte ich einzelne um Hülfe vorsprcchende Personett
allen Fällen an die Herren Bürgermeister oder die Vcrcu
vom Roten Kreuz zu verweisen.

Limburg , den 7 . August 19l4.
Büchting , Königlicher Landral

Wegen Einberufung der
seitherigen,

zivci tüchtige
Müller

sowie einen

jüligeren Knecht
sofort gesucht . 6 (18 t

Jos . Kalteyer,
Mühlen.

Die Wohnung Obere
Schiede Nr . 14 ist für die
Zeit vom 1 . Oktober cr. bis
31 . März 1915 preiswert zu
vermieten . Näheres durch
5[179 Justizrat Hilf.

Lastauto
für 70 Ztr . Nutzlast ist, " E
auf einige Zeit zu l)critti cic  ’

Will ». Möbus,
t( 181  Limburg - Diez-

Das WormtM
in Limburg a . d. Lahn , ilvf
tere Grabenstr . 1?, J.
zu verkaufen.  Nahe
bei August Behr , » ‘Fft
ration „Waldeslust'
Grävenecka. d. Lahn
Hof)._

»tttfldtaÄffiS
Öeljp uimienmati ., Kinder
Eisenmöbeifabrik , Suhl 1

i §he Kxrrrssrvaht m Sinatsdrrrrst.
Vorschriften über Annahme , Ausbildung , Prüfung,
nellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen de

Reichs » und Staats -, Militär - und Marinedienii ^ '
Mil Angabe der erreichbaren Ziele und EinkomM ^ '
Nach amtlichen Quellen von Gehermrat A . Dregtt'
11 . Auflage . Geheftet 3 .60 Mk ., gebunden 4 .50 ™

Kochs Sprachführer.
Deutsch , Spanisw je 1,60M , Fravzöfisch , Englisch,
nisch , Holland . . Dänisch , Böhunich , Schwedisch Un >° r iv
je 1,80 Mk . . Portugiesisch , Polnisch . Russisch , Selb ' '« '
Türkisch , Neugriechisch , Arabisch , Togo j - 2,50
Rumänisch 2 Mk ., Persisch 3 Mk ., Suaheli 3,60
Japanisch 4 Mk . . Chinesisch 4 Mk . Sämtlich SP 1 ‘ q
den . Dieselben enthalten unter steter Berücksichtig ' -
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang,
schästsverkehr und Reise , kurzgefaßte Grammatik , Wok

sammlungen und Leseübungen.

G. A . Koch's Wsrla^Dresden v . Leipzig.

Ursprungszeugmne
zu haben in der Kreisblatt -Drtttker
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